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wieder ein Zltgerangriff
auf Lordon.

An allen Fr-ntcn keine grsere Kampftittgkeit.
Ver Tq. .»bericht ven 30. September.

\V. T. I.  GrotzeSHautqnartier,  30 . Sept.
(Amtlich.) ' , .Westlicher KrirrSschauPlatz. .

f-eereSgruppe Krorrinz Ruppreckit.
Bei uigünstiger  S i !t blieb bei alle« Armeen

die GrfechStätigkeit geringer als an den Bortagen.
In F o n d er n war dö Artillerirseuer an , der

Küste un.' abends von derB'r bis zum Kanal Comrnes-
>pern tark. Vorstotzent englische ErkundungS-
'btrilursien wurden an 'mhreren Stellen abgewiesen.

Vor 8 r r d u n war, vn vorübergehender Fcuer-
steigerutt abgesehen, die Kmpftätigkeit mistig.

Unsre Flieger griffen ereut die Docks und Speicher
in Lordon  sowie R .ruSgate . Sheernep und
Marg . te  an . Wirkung er Bomben war an Bran-
drn eren«bar Die Flugeuge find samtlrch unbc-
schädigtzurückgekehrt. ,

Lstlicher KE «scha« Platr.
Kein größeren GeseötShandlungen.

Mazedo-lscbe Front.
Zwiche« Ochridasee,nd Cerna war daS Feuer

lebhafte als sonst.
j)cr Erste Generaiuartiermeister: Ludendorff.

verd «' 1^ «ktd«n »b?richtv »wSY .Se »tembar.
Berlin, 30 Sept . abunds. (Drahtbericht.

Amtlich.) 'ÄV̂ ^ve sentichrn Er eignisse

Die ^/stabsmeldung.
Ei« SeegefeckU1 lcr ll°ndrischen Küste

I 4 Dampfer nb Segler versenkt.
W T -B Berlin 29- (Amtlich.) 1. A«

2S September früh df *?n . unserer Torpedo-
boote nach einer P„.»«illenfahrl vor der flandrl-
scken K ü ste auf e überlegene Zahl semdlichcr Zcr-
störer, die unter F, -er genommen wurden, ^ m Ver¬
laufe des Gesätes -«' d- auf emem der Zerstörer c,ne
starke Detonation st°bachtet. Unsere Boote erlitten
keine Beschädigung 'der Verluste.

2. Neue U-Boĉ °^ '7 Ärm . lkanal  und
A t Ia n t i sche» O z ea n: 4 Dampfer, 8 Srglrr,
l ffischrrsab'-l-ena' darunter dee bewaffnete  cng-
lffcke Damwer ^eta" mit 3300 Tonnen Kohlen, der
bevasfnete s anzösische Dampfer „St . Fagues" m,t
4 MD Ton ee SV hlen, ferner die englischen Segler
<W : A. Rosa", .Man, ", .,Mary -Orr ".

.Wtn -" Lilv" „oane Williamson" und „Williams"
L, '* de« englische Fischerfahre,eng„Rosa Crost". Von
hm versenkten 1 englischen Seglern hatten zwei Ton-
«de, die ubrigl . Kohle« geladen.

Dei Ehef des Admiralstabs der Manne.

Am E"de der englischen Serherrschast.
W T.-B Serlin, 30. Sept. Nach bin  letzten Mel-

hincKT von b- Saloniki-Front herrscht dort allgemein
de'' E '» ck atz es aus und vorbei mit der englischen
Seeherrichaft H Ll o y d G eorgeS groß-
kprecherisch «' Reden  sollten offenbar nur zur
Beruhig  iH g deS eigenen Lande? und zur Benebe-
lung der Ne tralen dienen. Es ist allgemein üblich,
datz dieienigi' Ententesoldaten, di? nicht von Griechen-
land aus der Küste entlang über Santa Quaranta und
Tarent reiie können, lieber auf jeglichen Urlaub in die
Heimat verz w da sie die so bedeutend gesteigerte
Gefahr, •> oeiiert zu werden, fürchten.

Ein sch- bisher Dampfer von den Engländern
aufgebracht.

W. T. Kopenhagen, 29. Sept. „Berlimysike Tibende"
»-ckdet aus >tm: Der schwedische Dampfer „Berg
/ r , vcn S tprban noch Goeteborg mit 2000 Tonnen Kohlen
r, p« jch, e-sche-! Stontslxrhnen, «st von den Engländern
\ tzxr NorLŝ e auh ebracht worden.

1 a englischer Bericht über den vorletzten Fliegerangriff.
>V. Dm London, 28. Sept . (Amtlich.) Die Süd-

w e stkü sK angreifende Flugzeuge wurden abends von
verschiede!« Stellen läng? der Küste von Sufsolk,
Essex nncA-  ent gemeldet. Die Mehrzahl wagte sich
nicht ttes a das Land hinein. Einige wenige, die Lon
don zl'sttelhrn, konnten die Hauptstadt nicht erreichen.
Es werdÄBombenabwürfe von Sufsolk, Eisex und
kdent gem >et. Über Todesfälle und' Sachschaden ver¬
lautet nt *

Morgen-Ausgabe.
Die Lage im Weste».

„Ohne die Rusiru der Sieg eine leere Phrase."
W. T.-B. Bern, 29. Sept. In der „Humamte" führt

Gvm-.it aus , ASauith habe den Willen der Entente auSge-
zeichmt zum Ausdruck gebracht, -aber der militärische Steg «,1
die Vorbedingurrg zur Du' chsührung dieses Willens. Man
täusche sich, wenn man auf den wirtsch-rftlichen Druck rechne,
um dem Feind wichtige Forderungen cruizlMngen zu können,
so grotz auch die Folgen de« Wirtschaftskriegs sein könnten.
Zum Steg aber '«i die tatkräftige  Mithilfe der Ruhen
notwendig. Mt den Russen sei bei Sieg sicher, ohne die
Russen  sei er eine leere Phrase.  Di e Nachrichten aus
Rußland, di« die .Zensur so sorgfältig durchsiebt, ließen rmmer
mehr erkennen, daß die Marincalisten denrnächst ans Ruder
gelabten . Daraus müsse man vorbereitet söin. Die Sozia¬
listen hätten durch die Ttockbolmer Konferenẑ die
Mar'malfften füe die Sache der Entente gewinnen können.
Ob "es ein qutes oder schlechtes Mittel gewesen wäre,̂ darum
handele eS sich nicht, so: dein darum durch welches Mittel die
französische Regierung und die Regierungen der Entente-
lander die 'unumgänglich notwendige Mtwirkung Rußlands
sichw-erden sichern können.

Eine peffimistischr französische Ansterung. ^
W. T.-B. Rotterdam, 2®. Gept. Nach dem „Nieuwe

Rotterd. Courant" veröffentlicht der bekannte Publizist Dr.
Di klon  in der „Fortniabtly Review" «inen sehr pessi.
mistischen Artikel  über die allgemeine Lage.  in.
dem « u. a. die Frage stellt, ob «in Sieg di« Opfer, die die
Entente dafür -bringen müßte, überhaupt wert sei. Bezüglich
Elsaß -Lothringens  schreibt Dr Dillon, auf die Bevöl¬
kerung der beiden Provinzen könne man nicht rechnen.
Sce würden sich, wenn man sie abstimmen lasse, nicht für den
Anschluß an Frankreich erklären. Man dürfe _auch nicht
hoffen, daß ein demokratisiertes Deutschland ktsoß-Lothringeu
cm Frankreich zurückgeben würde. Und die Znruckgewinnung
der beiven Provinze» durch Gewalt  werde eine ebento
schwierige Aufgabe  sein . <«lS wenn man die beiden
Mittelmächte rn Stücke reißen wollte. ES fei fraglich, ob die
Kosten, di« man dafür bezahle, noch amen Gewinn übrig
lassen würden.

Die Vorbereitung deS neue« WinterfeldzugS in
Frankreich.

W. T.-B. Bern, 29. Sept. Der H e er es a u Sfch u h
leS französischen Senats unter dem Vorsitz van klomenceau
erörterte di- Frage der Verproviautierung des Winterfeld-
zugs. Ehcron erstattet« den Bericht über die B>erpraviontie-
ruug deS Heere« und des Landes mit Getreide und betonte
die Notwendigkeit der weitestgehenden Sparsam¬
keit  im Verbrauch angesichts der ungünstigen dies-
jährigen Ernte.  Di « Regierung solle über die Frage
demnäckzst von dem Ausschuß gehört werden.

Nr . 499. . SS. Jahrgang.

Gerichtliche Verfolgung der Lnadtagsmitglieder.
W. T.-B. HelftvgforS, 29. Sept. Einer amtl' chen Mt»

teilung zufolge hat der 'Äeueralgiuverneur befohlen, den
Präsidenten und die Mitglieder des Landtags, d,e m,t Ge¬
walt in den aufgelösten Üaadtcg etnzedrringen  stnd
und dort eine Sitzung abgeh Uten haben, gerrchtlich zu ver¬
folgen. -»

Der Kaiser beim Karpatbenkorps.
W.  T.-B. Berlin , 89. Sept (Amtlich.) Am vor-

letzten Tag seiner Reise durch Runiäni'w und dre Buko¬
wina besuchte der Kaiser das deutsche Karpathenkorps
südlich Tschernowrtz. In Begleitung des Kaisers be¬
fanden sich der Heeresgruvpenführer Erzlxerzoĝ osepy
mit seinem Generalstabschef General v. Seeckt und der
General v. Köveß, Führer einer österreichischen Armee.
Am 28. September hat der Kaiser die Rückreise von
Kolomea aus angetreten.

Zusammentreffen des Kaisers mit Kaiser Karl.
XV.  T .-B. Berlin , 30. Sevt . (Drahtbericht . Amtlich^

Der Kaiser traf auf der Rückreise von der Fahrt durch
Rumänien, Siebenbürgen und die befreite Bukowrna
und Galizien auf der österreichischen Grenzstation
Dzieditz mit Kaiser  K rrl  zusmnnien, in dessen Be¬
gleitung sichu. a. auch der Generalstabschcfv. Arz und
der deutsche Bevollmächtigte General v. Cxamon befan¬
den. Kaiser Karl begleitete den Kaiser über die Grenze,
bis Oderberg. Beide Majestäten sprachen sich, äußerst
befriedigt über dieses Zusamnientreffen aus, eine neue
Gelegenheit, die volle Übereinstimmung  ihrer
politischen und militärischen Ansichten
festzustellen. ^

Neue erbitterte Kämpft an der
ZsoiMfroitt.

ch'lerreichisch-ung arischer Tagesbericht,
XV.  T.-B. Wien, 30. Sept . (Drahtbericht .) Anrtlich

verlautet vom 30. Septeniber, mittags.
Östlicher Kriegsschauplatz und Albanien.

Unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Der Düdteil der Hocksiläche pon Bainsizza-Heiligen
Geist und der Monte San Gabriele rvurden gestern
wieder zum Schauplatz erbitterter Kämpfe. Di«
Italiener drangen nirgends vor.

Der Chef des Generalstabs.

Der Brietz gegen Nutzland.
Die Absperrung Petersburgs.

W. T.-B. Petersburg, 29. Sept. (Meldung der Peters¬
burger Lelegraphen-Aqrutur.) Der Milstärgouverneur oon
Petersburg hat verfugt, daß jeder ohne besondere Ermäch¬
tigung der örtlichen Behördenm der Hauptstadt eintreffende
Rersende mit einer Buße  von 3000 Rubeln oder 3 Monaten
Gckängnis belegt werden soll. Die Verfügung hat ihre
Ursache in den VecpflegungSschwiectgkritea.

Eine pessimistische englische Schilderung der Lage.
W. T -B. Amsterdam, 29. Sevt. „Hrndelsblad" zufolge

gibt der Beiichterstatter des „Daily Chronicle" in Petersburg
eine sehr pessimistische Schilderung der Lage Rußlands. Die
Krise  schleppe sich infolge der großen Ermattung, die der
lange Krieg und die Unterdrückung unter dsm alten Regime
mit sich gebracht hat, i u S E n d l ose fort. Es herrsche allge¬
meine Müdigkeit infolge der Sch oiecigkeiten, die daS
städtisch« Leben jetzt mit sich bring«; infolge der steigenden
Preise und deS Lebe.iSmsttelm rngrls steigere sich ruch dir
allgemeine Unzufriedenheit und Enttäusch rüg. Der Zwischen¬
fall mit Kornilow  habe das grgenwättige Mißtrauen
noch verschärft  und saS Störungswerk vollendet. Die
R e g i e r n n g sei nur noch ein Schatten  und nur noch die
Sotjets verfügten über die wirkliche Macht.. Das Ansehen
Kercr Ski« bobe obgenommen uno er wett« nicht kräftig genug
i'iiterstntzt, weder von rechts, noch von links. Der Bericht-
erstaiter scbließt: So leben wir, von Tag zu Tag umgeben
von Gerüchten und Traumbildern, in allgemeiner Nieder-
geschlapenheit, die von Zeit zu Zeit zu einem wahren Alp-
druck wird.

Eine Sitzung des finnischen Landtags.
W. T.-B. Petersburg, 29. Sept. Die Petersburger Tele-

graphen-Agentur meldet aus Selsingfo:S: Nach Abnahme
der Siegel  von den Türen zum SitzungSsral deS Land¬
tags durch den LandtagSpräsidertenhielten 80 fojirldemo-
kratiscke Abgeordnete eine Sitzung  ab . in ivelcher die Ge¬
setzentwürfe über den achtstündigen Arbeitstag, die gesetzliche
Gleichberechtigung der Juden, die Ausübung der StaatZ-
souveränität durch deu Landtag :ind die Ver-nitwortlichkeit
d-S Senats von dem Landtrg angenommen wurden. Das
Zentrum und die sttecht« nahmen an der Sitzaug nicht teil.

Das Zriedensproblem.
Eine deutsche Erklärung an den Vatikan.

Br.  Rotterdam, 30. Sept. (Eig. Drahtbericht, zb.) Reuter
nieldet aus gtom: Nach zuverlässigen Nachrichten von vati¬
kanischer Seite hat der Heilige Stuhl Deutschland um eine
Erklärung ersucht, weshrlo die Antwort auf ine päpstliche
Note keine Erwähnung Belgiens  vnd der besetzten
französischen Gebiete  tut . Deutschland hat darauf
geantwortet, daß die Annahme der väpsttichen Vorschläge über
die Räumung der besetzten Gebiete a cs dem Beschlüsse des
Reichstags, bet reffe ad Annerioneu, sich ergebe. Negierung
und Reichstag hielten an diesem Beschluss« fest.

Troelstra über die Friedensaussichten.
Br . Berlin, 80. Sept. lE-g. Drahtbericht, zb.) Der hollän¬

dische Sozialist Troelstra schreibt im ..Vorwärts" ' Von meinem
Besuche in Berlin im Oktober 1014 ist mir die Erinnerung
gcblstben, daß die deutsche Regierung an der Zeit der hoch¬
gemuten Siegeshoffnung beabsichttgte, Belgien und
Frankreich  so unter Druck zu bekommen, daß sie genötigt
sein würden, sich einer deutschen Vollunion anzuschließen. ES
ist von größter Wichtigkeir, daß über die Aufgabe dieser
Pläne in der Welt kein Zweifel mehr möglich sei. Wenn eS
in der l-corrftehenden ReichstagStagung  gelingen
sollte, bierüber völlige Klarheit  zu schaffen, so wäre
d-adurch ein großer, vielleicht entscheidender Schritt
in der Nachtuog der Friedensvechanolungen gegeben.

Eine Erklärung Terestschcnkos.
W. T.-B. Petersburg, 28. Sept. lMeldung der Peter»,

burger Telegraphen-Agrntur.) Der Minister der auswättigan
Angelegenheiten Terestscheuko hat Vertreter der Presse emp-
fanaen und ihnen die folgenden Erklärungen abgegeben: Die
Antworten Deutschlands und Österreich-
Ungarns  auf die Papstnote beweiseu, daß unsere Fei,ade
bei der Weigerung beharren, irgend einen anfrichtigm Schtttt
für den Frieden zu tun. Mehrere Wendung an in den Noten
lassen glauben, bah die Regierung, entgegen der bekannten
Entschließung des Reichstags, nicht auf deu „deutschen Frie-
ven" Verzicht leistet, der mit deu Grundsätzen von Recht und
Gevechttgkett spielt, und daß Deutschland gewisse strittige
Fragen als endgültig gelöst unsacht. Eine andere Empfin-
düng, die die Note Deutschlands  auslöst , ast dre, datz
die Berliner Regierumg nür aus der Grundlage der
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KriLgskarte  in Friedensunterbaudlungen einwilligcn
wird das heißt, indem es alle eroberten Gebiete behält mit
Ausnahme teilweiser Zurückcrstattungen, die es auf der
Fnedcr Skonferenz bewilligen würde. Im ganzen bringt die
Note Österreich - Ungarns keinerlei Licht  in die
gegenwärtige Sachlage. Seinerseits gab Rußland erneut die
Grundsätze bekannt, für die das freie russische Volk kämpft
-nid für die es alles hingab. Deutschland gab keine offene

und stoi mutige Antwort , indem es stets ein rätselhaftes Spiel
imiit erklärt , daß die Gewalt daS Recht schasse, und in-
dcni cs den Augenblick erwartet , in dem es durch Gewalt seine
l ' rrkcru : gen befestigen und sich dauernd aneignen kann.

Ter Minister sprach dann von den letzten Handlungen
Deutschlands, von der polnischen Frage,  namentlich von
l em Potent des Generalgouvecneurs von Warschau, und von
der neuen Verwoltungsordnung in Polen , die ein Nachgeben
gegenüber den Polen bedeuteten. Dieses rühre von der
Schwäche Deutschlands her und werde die Polen nichr m --
friedenstellen.

Die Aufnahme der deutschen Negicrungs-Grklärungcn
in Holland.

XV. T.-B. Amsterdam, 29. Sept . „Alaemecn Handelöblad"
wl-' -ibt : Sowohl Michaelis als auch v. Kühlmann haben in
der gestrigen Sitzung der Zentral ! Immission des Reichstags
.ante Reden  gehalten , in denen sehr richtige Gedanken
ausgesprochen werden. Was v. Kühlmann über die Zukunft
eurovos sagte, ist sehr zutreffend . Im übrigen ist das Blatt
der Ansmst, daß Belgien nicht als Tauschobjekt angesehen
v'erden dürfe und daß die deutsche Regierung dies ragen
müsse, weil damit der Weg der Friedensunterhandlunqen ' frei¬
gemacht würde.

Der rrrkezzMsnd mit Amerika.
Empfang einer japanischen Mission in New York.
17. Rotterdam. 36. Sept. (Cig. Drabtber. zb.) „Daily Tele.

r>ropb" ineldet aus New f) nrt: (Tine japanische Mission traf am
Donnerstag hier ein. Sie wurde mit denselben Ehrenerwci-
s>: n g en empfangen, wie die anderen Ententemiflionen. Die japa-
Gsche Flagge wehte zum ersten Male auf den öffentlichen Gebäuden
der Union. Eine- der japanischen Delegierten erklärte, Japan
wünsche sich an dem Kulturwerk der Entente zu beteiligen und die
groß," Bedrobimg der Welt beseitigen-u helfen. In New York
-crffcht Neigung, die alten Zwistigkeiten zu vergessen und neuen
t-orzubeuaen. Selbst die Hearst-Presse, die bisher die gelbe Gefahr alz
größten Schaden für die Welt bezeichnet?, äußert die Hoffnung, es
stehe eine Kra des Einverständnisses mit Japan bevor.

Mresdadrner Tagblatt.

Der amtliche türkische Sericht.
„f )) 'st ^ ' Konstantinoprl , 30. Sept . (Drahtbcricht.
Jiutliaje 3KeIbnng.) An allen Fronten keine besonderen
Ereignisse . _ _

Dos Köntgretöj Polen.
6in Bericht der Ubergangskommissivn.

Die Bildung des Regeutschiiftsrats.
W. T.-B. Warschau, 29. Sept . Die vom vorläufig« ,

Srawtsrwt gewählte Ü b « rga  n a S komm  i ss  i o n, die ms
Visemarschukl NikulvwSki-Pomorcki als . Vorsitzendem,

Lu .vwiecki und Haiursvn als Milgliederu , Kaczorowski und
Gorski alS Vevtirtern und Grendhczyki als Sekretär besteh,,
veröffentlicht einen Bericht über ihre Tätigkeit , aus dem fol
«enves heworzicheben ist : Die -Bedingungen des Generalgon-
verireurs von Wwrhchau, b̂ekr-öffend die tlberuahme des
>->chu lwe s>en s, würben errtbigüliiig feistgeteigt und ongerwm-
men. Den, Genevalgovverneur von Warschau wurde der
Dank aus-gedrückt für die Übergabe des Gerichtswesens.
Gcnelmirgt wurde der -Entwurf einer Verordnung der Be-
s-cchungsbehördsn, lmtreffend das Privilegium stir die künfti¬
gen Regierungsanleihen  zum ' Wiederaufban von
Kal isch und angenommen wurde das Budget für Sep¬
tember  in Höhe tum 307 754,40 M. — Am 15. September
fand -eine außerord -en-tltche Sitzung der ÜbergangAkammPon
Itatt , im der die RsgievunqSkommissarc um Vorschläg-e von
Personlichkeileu für den Regen  t scha fts  rat ersuchten.
In der Sitzung vom 18. September wurde der Verzicht des
Grafen Tarnowski auf seine Wahl verlesen, worauf den Re-
gierungskommiffave.u nntgeteilt wurde, daß für den Regent-
scha-f'bsrat der Erzbischof Kokowskf,  Fürst Züzis.
law , Lubomirskr und Joftrowski  bestimmt -wurden,
die ihr- Einverständnis damit schriftlich ausdrückten. Im
Namen der deutschen und öüerreichffch-ung-ari -scheu Regie-
rungskommiffare antworte Baron Konopka,  daß die Kom-
missroe diesen Beschluß der WergaugSkommrssion den -beiden
R-egi-erungen in Wien und Berlin zur entsprechenden Erledi¬
gung unverzüglich ichernntdeln würden.

2r Wall ras  hatte erklärt, daß die Unterstützungen als
Ganzes eine Erhöhung erfahren müßten . Die Verhand¬
lungen ul er den einzuschlagenden Weg schwebten »och, doch
werde d:e Erhöhung zeitig genug vor dem Eintritt des
Winters , späteste»? am 1. November, eintretcn.

Morgen-Au-obe. Erstes Blatt. Pr . 499.

Hindenburg an die deutschen Frauen.
XV. D. k». Berlin , 29. Sept . Ans die Kundgebung

deutscher Frc-.uenverbäude genen die Wilson -Note rich¬
tete Geueralseldmarschall v. Hindenburg an die Gräfin
von Schwerin -Lölvitz folgende Antwort ': Verbindlichen
Dank für die gütige Zusendung der herrlichen Kund¬
gebung der deutschen Frauen . Sie tat mir von Herzen
Wohl. Mit flanimendenr Zorn tretet , die deutschen
Frauen neben uns Männer in die Front gegen die
fremde Anmaßung , wie ne allezeit aufopfernd und stolz
Leid und Freud mit uns getragen haben. Wir deutschen
Männer neigen vor den deutschen Frauen das Haupt
in Ehrfurcht.

(gez.) Geueralseldmarschall v. Hindenburg.

AsLn-Kind iiu Lruö,
Auf- h <rvr unö hau - !

HSB^ÜBS

dwjfache Presse aller Parteien mahnt das deutscheVolk zur ZekhnungspfliM!

hruptourschptz»er Reichst««;.
W.  T.-B. Berlin , 29. Sept . Der Haupt msfch.iß des

Reuchstags nahm heute folgende Entschließ rügen an : 1. Mit
Beschleunigung tunlichst die Entlassung der Jahr-
günge 1869 und 1870  aus dem Heeresdienst berbeizu-
fähren . 2. Maßnahmen zu ergreifen , daß dort, wo Vater
.und Sohne  an der Front stehen, der Vater  auf Ver¬
langen aus der Feuerlinie zurückgezogen wird. 3. Mann¬
schaften und Unteroffizieren während der Kriegsdauer in
regelmäßigen Zeitabschnitten Urlaub  zu gewähren. Ferner
n nrde einstimmig ein sozialdemokratischer Antrag ange¬
nommen. de! den Reichskanzler ersucht, eine anderweitige
Festsetzung der Löhnung  der Mannschaften und Untcr-
vsffziere herbeizuführen , und zwar nach folgenden Richt-
linien : a) Uickerofftziere erhalten nach einer als Unteroffizier
geleisteten Krnegsdienstzeit von 12 Monaten eine Erhöhung
de: Löhnung von 29 Prozent ; b) Gefreite und Gemeine nach
erner Kriegsdienstzeit von einem Jahr 20 Prozent , nach
einer Kr-iegsdienstzeit von zwei Jahren 40 Prozent und nach
einer KrmgStaenstze'.t von drei Jahren 50 Prozent Erhöhung
der für ste zuständigen Löhnung : c) besondere Zulagen , d,e
für bestimmte Funktionen bezahlt werden, dürfen auf Mpfe
Erköbrmg nicht augerechnet werden. Schließlich wurde ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen, die Familicn-
unterstützung der Frauen von 20 auf 30 M.. für
Kinder  don 10 auf 15 M. zu erhöhen. UnierstaatZirekrtär

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine Kundgebung der neuen Deutschen Vaterlands¬partei in Wiesbaden.
Ei::-:, am E -amstayabend in den großen Saal der „Turn¬

gesellschaft' -einbcru-sene Versammlung der Deutschen Bat -r»
landSpurlei erfreute sich eines sehr st-a-vken Besuchs. 1500
Per,v :ien -aus Wiesbaden und der Umgebung zählte man , d-,r-
uui-er etwa 600 Frauen . Auch zahlreiche Olfstzi-eve hatten
ssch eingefi inden Gvmn-asi-alproseffar Sp -amer  hielt
die Eröffnungsrede . Er führte aus , da er in, politischen
^cben nie harvovgetreten, sei er gerade für diese Bevsamm-
Innig, ste zu eröffnen, erwählt »vorder,. Sie bezwecke die
^ammbung aller derer, die mit dem Berzichtsfrieden d-r
Re,chstagsmehrheit nicht einig gingen, sondern nur in einem
Mr -ren deutschen Frieden mit Gvengerweiterungen und Ent-
rchadhgungen die notwendigen Sicherheiten für eine weitere
ged-rhliche Entwicklung unisereS Baterlamds erblickten. Der
Beschlich Ä-er Reichst^ Amebrheit Iy-ibe  einen tiefen Ritz
!05«n weite schichten des deutschen Vot-kes und seiner Ve--
treter gebracht und sei bei den Feinden als Fallstrick oder als
schwache gedeutet worden. „Am heutiHen Michaelistaq ", so
ssgloß -,er Redner , „möge Sankt Michael unter uns weilen und
je :n mächtiger Geist in dem lelbendig werden, -der als Reichs¬
kanzler die Geschicke des Reichs leitet und iVmpn «w . .

uer ReÄner, ,,rnoge Sankt Michael unter uns Wellen unÄ
rdig werden, -der als Reichs-

- - - (eitet und ' seinen Namenrrcdgt.

Sad-ann ergriff der Hauptredner des Abends Hochschul¬
professor Geheim-er Hofrat Dr . Busch (Marburg ) das Wort
Er warf einen Rückblick auf die deckffche Geschichte und d« ,
politischen EntwickluiigÄgang DeutWianidS in den letzt-: ,
hundert Jahren , vom Wiener Kongreß an , ioo Deutschland
unter europäische Poliz>eiaufficht gestellt und auif dem -das ge-
schlagcne Frankreich durch die geschickte Hand eines Tallevrand
d:-e führende Macht geworden bis zu unseren Tagen , 'vo
Hindenburg und Ludendorss das Wort führen, und falls wir
von einem Versöhne,nysfrieden abistra-hieven, keinen
Ta liehrand niehr zu fürchten Huben. Auf -die Papstuot --'
übergehend meinte der Redner, der Satz in ihr w-elgeu de-
Wiederherstellung PÄens berühre eigentümlich. Welche?
Polen -eigentlich meine Seine Heiligkeit, das vom Jahre
17/2 oder das von Kaiser Alexander l . Anno 1815 ernnchteie?
L.,e belgische Frage,  so fuhr er fort , könn-e nur in de?
Art gelöst werden, daß Deutschland über diesen Staat fein"
ichuhendo Hand lmlte Weiter beleuchtete der Redner den
Erlaß  W i . s o n s. eine Mii'chnng von Frechheit und
Dummheit , der daraus berechnet, hinter die Front zu greisen
und dort Uneinigkeit zu sä-en infolge der Vorgänge im stteichs-
tag wo -ein Berzichtsfriede g-for-dcrt wurde, der -aber für
uns , unsere Kinder nnd Kindeskinder ein schwerer Schaden
kodeute und sich an uns und unseren Kinderu Ws ins dritte
und vierte Glied nach dem alttestomentaritchen Spruch schon-r
rächen dürfte. <xs müsse ein Frieden werden mit Grenz¬
er wer t e r u n ge n und Entschädigungen,  Zumrl
wir Faustpfänder besitzen- Belgien und vor allen, die
U-Boote. Der U-Boniskrieq sei das Faustpfand England
gegen»ber, das keine Stunde zu früh aus der Hand geges'en
und der erst eingestellt werden dürfe mit bem  endgültigen
starken Frieden . Dieser durch strikte Einigkeit tm ' Reichs-
rnnern bedingte Iviöde nach -dem giganti -schen Ringen werde
Deutschland mit erweiterten Grenzen fest nach -außen , frei
und groß im Innern , in dem alle Schichten der Bevölkerung
glücklich und zufrieden nebeneinander wohnen können, gestal¬
ten . „Möge -das deunche Volk -also aus der -Schwelle de--

reges nicht schmachvoll auf feine Zukunft Vorsichten, wie es
die VerzichtSre-solutioi, der Reich-stagSmehrheit in Übcrfchre,.
tuug ihrer versassungkmäßige-n Befugnisse in den Julitagen
des Jahres 1917 getan ", so klang die Rede aus.

Eibe Entschließung  fand sodann Annahme, die
einen starken deutschen Frieden mit Grenzerweit -crungen n-rch
West und Ost forderte. Sie ging an den Reichskanzler und
den Feldmar -schall v. Hindenburg ab.- Auch der R-eichS- und
Landtagsa -bgeorduete Bartling soll von ihr Kennträs neh¬
men, um seinen Einfluß >dahin geltend zu machen, daß in
ihrem Sinne die Friedensverhandliinyen gepflogeii wenden.

Der Gesandte z. D. Exzellenz v. Reichenau  lWie -s-
badcu) besprach sodann die Ziele  der Deutschen Vaterlands-
va-rtci. jenes Granitblocks, an dem alle inneren Uneinigkeiten
zerschellen werden wie die Sturmwellen des Vieilibundes an
den feldgrauen Massiven an allen Fronten , die vor alleni in
dem einen Wort gipfelten : „SichecheitSfrieden".

Nach der Versam-mlung -wurde die Organisation oer
V-atcrhriidsjmrt -ei über ganz Nassau beschlossen und festgestellt,
daß die Gruppe „Stadt Wiesbaden" bis jetzt 2000 Mitglieder
zählt. c.

— Ehre !>nd -ch: muß es für jeden T« uffchcn sein,
sein Geld der» denö--» Staat zu leihen. Die , >whe schwere
Zeit stellt ernste °- ->rl-nungen an einen jeder . Und nur
wen» jeder emzelu io« -.-r seine Pflicht tut . Nenn doutfche
Soldaten , wie bist? ilwidhaff dem Feind -Trotz bieten, wenn
auch die Hr 'inal t allen ihr zur Berfügu rg stehenden
Mitteln kämpft, da: njrjfni wir auf einen bald gen Frieden
hoffen. ' 1

— Kriegsaus-,eich< l̂n.1 SanitätZrat Dr. B. Lu g« er aus
Wiesbaden, icitenberA Hrus Lazarertzugcs an ver Front, erhielt
das Eiserne Kreuz 2.  Anb das Osfizierkreu; ve> bulgarischen
Militär-Verdienftvrdeii! Lase Eiserne Kreuz 2. jllass: wurde der-
liehen: dem Gefreitend in>'em bäuerischen Ballunzug Debus  aus
Niederuhausen, Sally Sohn des Privatiers Leopold Herz in
Wiesbaden, dem Gcfrci: >>,arl F erste rling aus Schlangenbad,
Sohn des verstorbenen inhard Försterlinq, dem Husar Fritz
Geiß,  Sohn des Ge>(!,sführcis des ärztlichen Bureaus Kon¬
stantin Geiß rn Wicsb>, imit einem künstlerisch ausgestatteten
Diplom seitens seines nents für treueste Pflichterfüllunĝ Dre
hessische Tapserkeitsmcda.il erhielten: der Inhaber des Eisernen
Kreuzes Feldwebelleutnantrö r n cr , Obk-rpostassistent beim Post,
amt 5 in Wiesbaden, und - Inhaber des Tisnnen Kreuzes Unter¬
offizier Karl P a u m a n n Sohn d-x Witwe Phrlippinc Baumarm
m Wiesbaden. Dem Obei.hnassistentcnV. Wehn et  aus Wies-

baden wurde das Berdieirstbiẑchr̂ Kriegshilfe verliehe».

(Port.
wiesbadonr perbstrenneri,

Sonntag , den 3<September lerster Tag).
Nvchdem dvr „Romrt b" setuen vereinzelt stehenden

August-Renntag auf den Oktober vor legt hattej folgten
gestern den Mai -N«nnen nh vieviuonatiger Paust die Herbst¬
rennen , die durch die Herar chnng des eineH Smnner -Renn-
taigcS zu einem dreitägigen ioeting wurden, was auf die De»
teiligu-i:g der Ställe von gisstigem -Einfluß war . Der erste
Tag nahm -einen autzerardestich oefrrodiyenden Vrrlauf. Der
Veranstaltung kam vor allemDaS-schöne Wetter , veöt'es Renn¬
wetter , zustatten . Der Befn war außerordentlichgroß , und
danr it die erste Vorbedingung des Erfolgs erfüllt. Er dürfte
hinter dem in der Friederlszit kaum zurückgestan-en haben.
Alle Plätze waren dicht bestt. Auch unsere Natzbaüstädte
Nlourz und Fraukfurr waren astk vertreten . Die -Ennachmen
an Elutritlsge -ldern betrugengired 12 000 M. Die Wettlust
war iehr r-cge, doch brachte derTotzrlisator keirie Überascbun-
gen, die höchste Quote für !Sg betrug 77 M. De schöne
Bahn war , wie immer, in vm' iglichem Zustand un der ge¬
botene « Port ließ kaum etwas st wünschen übrig . De Feildeo
lvaren meist gut besetzt. Das P -gramm wurde se!hr :asch ab¬
gewickelt und die einzelnen Resten nahmen, obgesben von
kleinen Unfällen, Stürzen von tzftrd und Reiten, le jedoch
keine n-schte:l :gen Folgen hatten einen sehr glatten Verkauf.

Die ElMbni -sse sind folgende'
1. Preis von Nüdeshim.  5500 M. . 140 Meter.-

1. Tr . Lemckes„Chicone" (TSerman-, L. „Mäinspitze" Ludwig),
8, „Fa vresto" lKuschc). Längen: Sieg: 25:10. ilatz: 13,
14:10. Ferner lief: „Trotz". ,

2. Hattenheimer Jagdrennen. 3000M. 320 Meter,
1. H. Nieskes„Marshland 2" lKusche2. „Crawford John lSand-
mann). Längen: 3. Sieg: 13:10. Fmer lief: „Senrv Dir.* (aus.
gebrochen).

3. Darmstädter Jagdreinen.  6000 M. 300 Meter.
1. I . Burgers „Hidalgo" (Richter), r „D'lx" -Ku''ck>c>, ' . )ota"
lKrattigeri. Längen: 3 u. 5. Sieg.22, 16:10. Platz -
Ferner liefen: „Möllere", „Succurs", ,SonntagAMh-sst,Gartze".

4. Preis von  G eor  a ent - r -<\ . qn 'iÜ-ia «tetcr.
I. SB. Blatts „Rosengarten" (Dresielv » ,-»caüntia" (Ludwig),
3. „Rogill" (Tple). Längen: 2 n. 5 2 'st'U ^ Piw, M 14

Ferner liefen: „Etrusker", .Santo" -Vortou". .Schweizer-muhie.
5. Jagdrennen der  D : e i s , , . »ngg stjari,

3000 Meter. 1. B Bau« „Nmena" 0®« .
teis), 3. „Gisela" (Krattigeri Langen: löstest " Sieg: 7^ 10.

14;i 0,- ? f,vn:r lKfcn:  " (' il cl", „Brünhildenstein",„Blaublut", „Pumpelmuse" { ' "
6. Preis v om Go 'denen Gru  n , «i « m 19m Mir

1. B'rschrfss„Gacl Rhu" .Stielaul. 2. „Sau" Fuwia"
lBensch).. Längen: 'd , : Sieg: 42:10. Plst. i „ ,« ^ ig F^ r.er
liefen: „Ba-t'en", „Michies", „Freiburg". (
, Raucntha . er Jagdrenncu .. M . 3600 Mir.
JiÄ ^ urs« - , Sn«rn° (Richter) 2̂ . (Strwm  3 .
Wochen! lKerstmm Langen: 1 n 3 erreg: |Platz:  19, 11:10.Ferner liefen: „Oavsseus (ausgebrochen), „Hist. ,„st ^
Sprung über ein Hindernis), „Lllinister2" (aE ^ bm'. ^

Berliu-Hop»«garten. 30. Sept. f®ij. , «
7200 M. 2000 Meter. 1. A. Robitsweks „Sr'V
Scgantini, 3. Eisenerz. Sieg; 32:10. 2. R. 70» . ■£ " 7t >7m <miu
1. b LBiinbergs„Lorbeer" fC. Schmidt:. 2. Lstk.^ st 3 Laniüchrck'
Sieg: 34:10. Ilatz: 15, 266, 15:10. 3. R. 11 l  M »im Me'w'
1. R. Haiiiels Languard" (Kasper), 2. Inder , >.Iwudstrciibe- Lea-
122:10. Platz: 10, 12:10. 4. R. 11 000 M. 1bZ Meter 1 E S
Fürstenbergs„Attacke" (O. Schmidt), 2. Korolv.J M-listür S --a-
32:10. Platz: 11, 11, 12:10. 5. Andre-Rcnnen. iganä M 1400 Mir'
1. Kgl. P)ürttemberg. Privatgestüt Werls „Harl.H," 2
Mrrctto, 3. Schöne Mignon. Sieo: 41-10 P „. 7. . . ?ö>..T
6 R 7200M. 2400 Meter. 1. . A. Finders iLaerwl
2. Leonardo2, 3. Mikroskop. Sieg: 59:10. Platz: 21,‘16:10. ’’

Dresden, 30. Sept. (E i g D r a h t b e r i cht.a , -jj. 4200 M.
1200 Meter. 1. H. Reumanns , Sandwirtin" ) H-d'cmann) °>°
Swanbild, 3. Dvnastre. Sieg- 26:10. Platz: 13, 12:1stk3 aj ^qqA<jjj"
3000 Meter 1. SB. v. Kukowskrs„Moet" (FaÄ ' Odin  3 .'
Simon Erafton. Sieg: 13:10. Platz: 10, 11-10. >' « 4500 M-'-
1900 Meter. 1. M. Eksets u. A. Sulzbergcrs „H!„->nna" F̂alkeV
-Ging allein über die Bahn). 4. R. 10 000 M. Meter. 1.
Allgeni. Deutschen Sportvereins „Lucarne" (Fl '-e) 2 Nen-r
Sahib 2, 3. Ramo. Sieg: 16:10. Platz: 13. 15:10. st; -st zzgg M
1600 Meter. 1. E. Henckels„Donna Diana" IE. Frp,->, > » « rän'
3. Veto. Sieg: 26:10. Platz: 10. 11, 12:10. 6. R. 500- ' '
1. A. Robilschcks„Fcrtuna 2" (Thalecke), 2. Hel-
Sieg: 10:10. Platz: 13, 17:10.

Tüsseldors, 30. Sept. (E i g. D r a h t b e r v‘ i>- Renne».
4500 M. 1400 Meter. 1. v. Tcpper-Laskrs r(?Tst r- rxuzschi
2. Rumplcrtanbe, 3. Sorge. Sieg: 26:10. 2. R. >,5l,A- . zgag qvtr'
1. Stall Bollendorfs„Azur" ILewicki), 2. Man ) 3.Ml̂ Sabina'
Sieg- 17:10. Platz: 14, 24. 51:10. 3. R. 10 00) 3)1 ;oo Meter'
1. A. Steinecks„Meerkatze" (Johnson) und W. ) iMn «itlartic"
(Unruh) 2. Wanervogel. Sieg: für Meerkatzev V ® d atl -rttie
13:10. Platz: 19, 13, 32:10. 4. R. 8000 M/ 1R(H „tust r
Ravensbergs „Eifelturm" lFibr), 2) Ballon. 3. P «« Pi , kfi-il
Platz: 18, 18, £0:10. 5. R 11 000M. 2W  Mete- iM ^ saarv
,.Felsenfest" (Busch), 2. Sippe, 3. Lüttich. Sieg: 213:uPi ».‘fr*.
24,15 :10. 6. R. 4500M. 3000 Meter. 1. « . -u „a«W rOassi

)l. 35̂ 0 Mir.
q 3 . LadraS.

li*

(Kübl). 2. Ricitta, 3. Harras Sieg- 42:10 Platz IS.fi .v' 7”3 ,
I. ' 1 R. Th-rn-Berghs „Panter" ),st-sich) ' W

Sieg- 86:10 Platz: 15, 11, 12̂ 1
5000 M. 2000 Meter.
Protest, 3. Landsknecht.

Wettervoraussage für Montag, 1 0 '<tjs -?r: 1917
▼on der Meteorologischen Ab *eilnnRd «s P ' ysikal . Vereias z .g , , n , , »nyfca .^

Heiter , trocken , kühle Nacht , tags, w< A‘
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	[Seite 1]
	[Seite 2]

